




Deuckmal der Liebe und Freundſchaft
Wolten

Bey dem ſeligen Abſterben
Des weyland

Wohlgebohrnen Herrn—

 ccoD. Sarl Gotklicb
c

Kuborrens,
ICri,

Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen hochbetrauten Geheimden
Raths, der Friedrichs-Univerſitat Directoris, desgleichen Profeſſoris Juris

Primarii, und der Juriſten-Facultat Ordinarii, wie auch Mitgliedes des
KirchenCollegii zu St. Ulrich

Welches

den 14. Septembr. 17 53. unvermuthet erfolgte,

und deſſen entſeelte Gebrine

den 16. darauf zur Erde beſtattet wurden,
zur Bezeugung ihrer Ergebenheit

gegen de

Wohlſeligen Herrn Geheinden Rath
m

und einiger Aufrichtung

Der Hochbetruübten Frau Wittwe
und Kinder

aufrichten

Des Wohlſeligverſtorbenen Herrn Geheimden Raths

Zwey Schwager.
HALLE, gedruckt bey Johann Friedrich Grunerten.



e2 J

nas A So hatten wir ein ſolches Leyd,
D

SJ An unſrer Freundſchaft nicht erfahren.

O! muſte nur der Leichenſteii

Nicht der Betrubniß Vorwurf ſeyn,

So durfte unſre Pflicht kein Thranen-Opfer bringen:

So wurde wol auf andre Art

Von uns die Freundſchafts-Pflicht verſpart,

So mochte uns duch wol ein beßres Lied helingen.

»2

geAllein, umſonſt; der Tod iſt nah,

Ja naher ſchon, als wir vermuthen;

Die Trauer Poſt iſt ſelbſt ſchon da
ü 9

Daß aller Freunde Hettzen vluten.

Ein unbeſorgter Todes-Fall

Jſt wie des Ungewitters Knall,

Der die, die er betrift, in bange Furcht verſetzet.

Je weniger man ſichs verſieht,

Je mehr er Schrecken nach ſich zieht.

Je heftger wird dadurch ſo Hertz als Vruſt verletzet.



gpWie leicht, wie bald iſts doch geſchehnnn 2
Um uns, um aller Menſchen Leben!

Die heute noch in Wohlſeyn ſtehn

Sind morgen ſchon in Sarg gegeben.

Umringt ſind wir mit Ungemach, Ieer—
Ein eintzger Zufall macht uns ſchwach,

Ein andrer kommt hinzu, und droht uns umzubringen

So Stirn als Lippen werden Eis

GEs folgt ein. kalter Todes-Schweis J

Man ſieht uns, eh mans denckt, ſchon mit dem Tode ringen.

ĩ

m Eiteltkeit der Eitelkeit!

Der Tod erofnet ſeinen Rachen,

Kein Alter, Stand, Beſchaffenheit —4

Vermag ſich hievon frey zu machen.

Kein eintzger, wer er ſonſt auch ſey ül

Jſt vor des Todes Sichel frey

Es iſt der alte Bund; Jhr Menſchen muſt erhleichen!.

Bejammernswurdig iſt es nur

Daß wir nach alter Vater Spur
52

Nicht jetzt ein langres Ziel des Lebens hier erreichen.

8

mochte nur die Tugend nicht

Der Nacht des Todes unterliegen“

O! mochte nur der Weisheit Licht

Der Graber Dunckelheit beſiegen!

Gie thuts: Wenn gleich der Leib zerfallt,

Der Nachruhm bleibt doch in der Welt,

Auf ſolche Art kan man auch hier unſterblich werden:

Wer nach Verſtand und Tugend ſtrebt

Und in gelehrten Schriften lebt,

Der lebt, wenn er gleich ſtirbt, noch immer auf ber Erden.



cetrubtes Beyſpiel, das wir jehtt
So bald noch nicht vermuthet hatten!

Wie mancher Vorſatz wird verſetzt,

Und geht nicht, wie man denckt, von ſtatten!

Ein Freund, den wir als Freund geliebt,
Den jederman das Zeugniß giebt,

Daß er die Freundſchafts-Pflicht vollkommen wohl erfullet:
*8*

Ein Eehter, der durch Schrift ünd Munt
Mit dem von GOTJ verliehieu. Pfund

Getreu gewuchert hat, liegt jetzt im Grab umhullet.
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cuaWWer tennt des Selgen Gaben nicht?

Wen hat ſein Lehren nicht ergotzet?

Was man zu andrer Ruhme ſpricht,
Das wird auch an Jhm hoch geſchatzet.

Jedoch, wir gehen wol zu weit;  ν

 2.  5Des Seligen Beſcheidenheit
CVerlangt kein ſolches Lob, zumal von ſeinen Freunden:

Das Lob macht niemand lobenswerth
Wo mans nicht durch die That erfahrt,

Und wer viel Ehre hat, dem fehlt es nie an Feinden—

q;ohr Hinterbliebnen ſetzt dem Schmertz

Der Euch empfindlich iſt, ein Ende:
Beruhigt das beklemmte Hertz,

Und ſeht auf GOttes Vater-Hande.

Jhr wißt, daß Er Eur Beſtes will,
Und da Er ſchlagt, ſo haltet ſtill,
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Scheints gleich, als ſchreckt Er Luch mit zornerfullten Blicken:

Genug, Er meynt es mit uns gut,

Und wer in Seinen Willen ruht,

Der weiß, ſich in Geduld nach Seinen Rath zu ſchicken.
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